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Eine Bayerndebatte im Reichstag.
Br . Berlin , 20 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Alan

oarf es begrüßen , daß der Reichstag als „parlamentari¬
sche Persönlichkeit " der 50. Wiederkehr des 18. Januar
gedacht hat , und daß die gestrige Erklärung des Präsi¬
denten Lobe  ermöglicht wurde . Sie wurde auge-
mein beifällig ausgenommen . Nur die Kommunisten
waren natürlich entrüstet , und als Lobe auch noch für
den toten Bethmann  angemessene Worte des Ge-
dcnkens fand , war man dort so unerzogen , daß man sich
zu wüsten Zwischenrufen Hinreitzen Uetz. Die Quittung
erhielt dann Dr . L e v i von den Vereinigten Kommu¬
nisten , als er gegen Lobe eine langatmige Erklärung
loslietz . Das ganze Haus protestierte stürmisch gegen
diesen in der Tat unerlaubten Zeitraub . Von der
ziemlich umfangreichen Tagesordnung blieb nur ein
Punkt übrig : Der unahbängige Antrag , der etwas wie
eine Reichsexekution gegen Bayern verlangt , weil dort
der Belagerungszustand noch immer aufrechterhalten
wird . Die Debatte wurde zuweilen recht lebhaft , da
die Herren vom Sowjetstern es sich angelegen sein liehen,
möglichst gesinnungstüchtig zu opponieren , als der
Reichsminister Koch sich bemühte , die Situation
Bayern -Reich in dieser Untersrage ohne besondere
Wärme für den „Angeklagten " , aber darum um so sach¬
licher darzulegen . Herr Koch verwies auf die zwischen
München und Berlin schwebenden Verhandlungen und
bat abzuwarten . Das ließ annehmen , datz sich der Druck
aui das Kabinett Kahr durchsetzen dürfte . Verfassungö-
gemätz ist ja auch kaum mehr zu machen und daran
ändert auch kein Beschluh des Reichstags etwas , von
dem Herr Koch denn auch mit Recht abriet . Der banen-
sche Staatssekretär S chw e y e r bemühte sich, die Beibe¬
haltung des Belaaerungszustandes zu rechtfertigen . Ais
er dabei versicherte , datz die Entwaffnungsaktion in
Bayern an dem Widerstand des bewaffneten Prole¬
tariats scheitere, lärmte Herr Adolf Hoff mann  und
b-" - Präsident mutzte entschreiten . Aber die Leidenschaft
ebbte dann sehr rasch ab . Für die Mehrheiissozialisten
stimmte der Abg . Vogel  natürlich dem Antrag zu und
für die Bayerische Volkspartei suchte der Abgeordnete
E m m i n g e r seine Regierung zu decken. Der Saal
wurde inzwischen leerer und leerer . Zwischendurch
plädierte ein Tribünenbesucher mit lebhaften Zwischen¬
rufen für Abbruch der Diskussion , die ihm zu langweilig
erschien . Vizepräsident Dr . Bell  drohte energisch mit
der Räumung der Tribünen , was aber auf den protestte-
renden Zuhörer sichtlich wenig Eindruck machte , ^ ie
Erörterung gestaltete sich dann in der Tat etwas um¬
ständlich . um schließlich durch den deutschnationalen
Erlairger Theologie -Professor St r a t h m a n n zu¬
letzt noch einen Impuls ins Polemische zu erhalten , was
zu erneuten Zusammenstößen mit der äuhersten Linken
führte.

Sitzungsbericht.
' w . T.-B. Berlin . 19. Januar.

Als Präsident Lobe die Sitzung um 2.15 Ubr eröffnet,
-eisen die Bänke des Sauies noch recht grobe Lucken auf.

Auch die Tribünen des Hauses .sind nur,schwach besetzt. Diese
Leere weicht aber rasch, als Präsident .Lobe die ersten Wortt
der Begrüßung an die Veriammlung richtet und des gestrigen
Tages gedenkt, der 5 0 jäbri gen Jubelfeier des
Tages,  an i>em die deutschen Stamme ihre Einheit be¬
gründeten . An diesen ZusammeniLlun schloß ft* die Ge-
burlsstun.de des ersten deutschen Reichstags an Jetzt ilt
nicht dis Zeit zu lauten Kesten, betont der Präsident . Wer
baden die Pflicht , den Bund der Einheit zu wahren und dem
Tag entgeoen zu arbeiten , an dem niemand es me«r wagen
wird , die Ebenbürtigkeit Deutschlands im Kranze der Volker
zu bestreiten. Wir seben auch, mit Ruhe noch dem. Tag enA
gegen, an dem das Selbstüestimmungsrecht der Volker ach
den zurzeit von uns abgetrennten Slammbrudern uns auch
den Völkern Österreichs zugute, kommt. Erit dann wird die
deutsche Einheit vollkommen sein. 0 . , ,Den Nachruf für den verstorbenen Abg. Legren  und
den früheren Reichskanzler v. Bethmann Sollweg
hört das Saus stehend an . Der kommunistische Abgeordnete
Lsta l z a h n kann es nicht Unterlasten , . durch den Zurm..Er war der Kriegs chnldige!" . den feierlichen Akt zu. stören.
61ürmit * er Protest aus dem ganzen Sause weist ihn »u-
rccht. Prästdent Lobe ickllwbt leine Ausführungen mit der
Anerkennung der guten Absichten Bethmann Hollwegs . io
dab kein Grund vorliegt . ihm eine stille Ehrung zu versagen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung , verliest Abg. Dr.
Lrvi (Komm.) , unterbrochen von stürmischen Zurpten des
Sau 'es . einen Protest gegen die Erklärung des Präsidenten
in Sachen der EähngenGedenkreier . Als der Lärm des
Sauses immer gröberen Umfang annlmmt meint Präsident
Lobe, man werde den Zwiicbmiall schnell beenden, wenn
das Saus rubig bleibe. Als Abg. Lev, seine Ausfuhrungen
geschlossen batte , bemerkt der Präsident . er nehme an . dab
niemand aus dem Sause weiter Notiz von dem Protest zu

nCi,T3>a3 Ŝaus ^tritt nunmehr in die Tagesordnung ein. und
verweist ebne Debatte das A u s l a n d s f ch äd e n g e , etz.
das Kolonialschadengesetz und das 5 e t. ‘
d rä n g u n g sichädengeleNan  den v .ausbaltsausschus.

»Ter unabhängige Abg. Soldarann begründet sodann den
Antrag der tlnabbängiacn . die von Bayern aufgrund des
Art ug der Verfassung für Bayern getroffenen Maßnahmen
auber Kraf . zu ietzen Der Redner betont , dab Bayern der
Hort der Reaktion geworden iet.

Reichsminister Koch betont , dab die Reichsregierung
Verhandlungen mit der baverrsmen Regierung elngelertet
habe, dab sie aber zu einem Eingreifen nicht , n der Lage sei.
jedoch hoffe, auf dem Wega dew Verhanolung »u einer Ver¬
ständigung zu gelangen . (Die Ausführungen des Ministers
werden durch stürmische Zwischenrufe der aubersten Linken

Ur‘te 6ta (üs ?ei!ret5r Schweyer macht nähere Ausführungen,
aus denen hervorgeht , dab die Reichsverfafsung in Bayern
nirgends verletzt werde. , .. . „ . , - ,

Abg. Vogel : Tie einstweiligen Maßnahmen sind nur
zulässig, wenn Gefahr im Verzug und der Reichspräsident
nicht mehr in der Lage ist. rasch genug einzugrelsen . Beides

^ ^ Abg^ Emminger (Bayer . Vvt .) wundert sich, dab man es
Bayern , das doch den Ausnahmezustand nach dem Kriege
gründlich kennen gelernt .habe , verdenke, wenn es letzt
erleichtert aufatme , wo feine Landstcatzen endlich vmi den
Lastautos mit Maschinengewehren und von den roten Bestien
.n Menschengestalt befreit seien. (Wahrend der Rede des
Abg. Emminger macht ein Besucher der Tribüne andauernd
Zwischenrufe, wie „Time is money ! und andere , Vizepräsi¬
dent Dr . Bell droht , im Wiederholungsfälle die Tribunen

^Vizevrastdent' Dr . Ve« macht dis Mitteilung ., datz noch
sechs Redner zum Wort gemeldet feien. Er bitte im Jntvr-
cf e der Förderung der Geschäfte, nicht zu lang zu wrechen.

Abg. Dr . Strathmann (D.-Ratt .) schildert die Vorwurfe,
die gegen Bayern erhoben wurden . . „ .

Reichsminister Koch: Die Erklärung des Dorrttmers,
dab die bayerische Regierung den Anordnungen der Reichs-
rigieruna in verfasiungsmühigen Fragen nur insoweit Folge
leisten werde, als lebenswichtige Interessen des bayerischen
Staates nicht berührt würden , ist eure glatte Anreizung
zum Verfassungsbruch. In solchen Fragen liegt die direkte
Entscheidung beim Reichstag und de, der Reichsregierung.
Ihre Zurückhaltung im vorliegenden Falle , darf nicht zu der
Annahme verleiten , dab das Reich, zu einem leimen Ent¬
gegenkommen vervslichtet fei. Natürlich denkt, das Reich
nicht daran , die Polizcigewalt der Lander zu übernehmen.
Ich bin überhaupt gegen den Zentralismus und kann nicht
verkennen, dab Berlin in zentralistischen Erwägungen zu
weit gehe. (Zustimmung , und Lärm .) _ , , , ,

Vizepräsident Bell schlägt nunmehr vor . die Debatte ab-

Qas  Haus erledigt noch eine Reibe voll P e t i t i o n e n
ohne jede Debatte nach den Beschlüssen der Kommission
und vertagt sich alsdann auf Donnerstagmittag 1Uhr.
Tagesordiiüng : Reichsnotetat : ^ ntervellation : über Ober-
fchlesien und Rest der heutigen Tagesordnung.

Das Reichsnotopfer im Steuerausschutz.
Br. Berlin . 20. Jan . (Eig . Drahtbericht ..) Der Steuer-

ausschub des Reichstags nahm die Beratung über den Gesetz¬
entwurf des Reichsnotopfers  wieder auf . Durch
Anregung der Abgg. Becker - Hessen (D. Vvt .) und
Herold (Zentr .) einigte stck der Ausschuß dahin , zunächst
die Frage der Annahme von Kriegsanleihen  zur
Bezahlung des Reichsnotopfers . dann die Grundsätze für die
Art der Ermittlung der Grundeinkommen zu beraten und
schlieblich die Novelle zum Einkommensteuergesetz als dring¬
lich vorwegzunehmen. Reichsfinanzmiiiister Dr . Wirth
machte Mitteilung über die bei der letzten Konferenz der
Landesfinanzminister ausgeivrochenen Wunsche. Danach soll
in dem Gesetz, in dem die neuen Teuerungszulagen festgesetzt
sind, auch vorgeschrieben werden , dab die Mehrbelastung,
die den Ländern und Gemeinden aus der reichsgesetzlicheu
Beamtenbcwegung erwächst, vom Reich bezahlt werden
soll. Die Reichsregierung vertritt demgegenüber die An¬
schauung. daß den Ländern eine einmalige Zubilligung vom
Re ^ gegeben werden soll damit sie in den Stand gefetzt
werden, die Aufbesierung ausgeben zu können. Ein , Gesetz¬
entwurf über die Erhöhung der Po st gebühren
werde demnächst vorgelegt . Ein Gesetzentwurf ' über Er¬
höhung der Fernsprechgebühren  werde . im
Hauotausschub ebenso wie über die Eisenbahntarlse
vnrgelegt werden. Bei der Novelle znm Reichseinkommen¬
steuergesetz werde man sich über die Lobnänderung unter¬
richten müssen.

Wohnungsfiirsorge im Hauxtausschutz.
mz. Berlin . 20. Jan . Der Hauotausschub des Reichs¬

tags beschönigte sich gestern bei der fortgesetzten Beratung
des Etats des Reichsarbeilsministerlums
mit den Wohnungs - und Siedelungsfragen . Es wurde eine
Entschließung angenommen , wonach in den Haushaltsplan
für 1921 etwa 300 000 M . zur Förderung gemein¬
nütziger Siedlerberatung  sowie zur Volksaus¬
klärung über das Siedlungswefen eingestellt werden sollen.
Angenommen wurde ferner eine von den Sozialdemokraten
cingebrachte Entschließung, in den Haushalt für 1921
20 Millionen Mark einzusetzen znm Bau von Notwoh¬
nungen  für reichsdeutsche Flüchtlinge.  Bewilligt
wurden zur Förderung der Herstellung geeigneter Klein¬
wohnungen sür Arbeiter und Beamten 2 Millionen Mark,
für denselben Zweck im außerordentlichen Haushalt noch
10 Millionen Mark , ferner für Gewährung von Darlehen
zur Förderung der Neubautätigkeit und zur Fertigstellung
angefangener Bauten 25 Millionen Mark , außerdem noch
1 Million Mark zugunsten Lübecks. Für Borfchüsie zur Er¬
richtung von Bergmannswohnungen wurden 300 Millionen
Mark genehmigt.

Die Teuerungszulagen.
Br . Berlin , 20. Jan . (Eig . Drrhtbericht .) Der Sauvt-

ausschub des- Reichstags wird sich heute mit den Teue¬
rungszulagen  beschäftigen . In Zentrumskreiien nimmt
man an. dab die Teuerungszulagen ohne weiteres bewilligt
werden und daß der Reichstag zu dieser Angelegenheit kaum
noch Stellung nehmen wird . Die neuen Steuern , wie
Zn.ckersteuer, Kohlensteuer . Branntweinsteuer , sollen dem
Wunsche sämtlicher Parteien und der Regierung entsprechend
erst nach den Wahlen in Preußen zur Verhandlung kommen.
Man erwartet bei diesem Anlaß eine sehr lebhafte Debatte,
zumal es in der Eesetzes»or :oge über die Erhöhung der
Tcuerungszulagen versäumt worden ist. beizufügen, dab die
Mehrausgaben kür dis Teuerungszulagen durch Steuern
gedeckt werden.

Der Rsichsrat über die NeuforLerungen
der Beamten.

mz. Berlin, 20, Jan. In bet .Begtiaw Sitmwji J«
Re
de

mz. Berlin , zu. outi.  on A ^ V
ichsrats  berickstetx Ministerialdirektor S a chs namens

oer Ausschüsse über den Gesetzentwurf, betr . eme
vorläufige Regelung des H a u s h a l t s für das Rechnung
iabr 1920. der die Neuforderungen für die Peamten eiitbult.
Die Mehraufwendungen für das Reich durch den Gewtzent
wurf belaufen sich auf 3.2 Milliarden Mark In den Aus¬
schüssen stellten sich die Vertreter der Lander einmütig auf
den Standpunkt , dem Abkommen insoweit zuzustimmen. als
eine Erböbuna des Teuerungszuschlags entsprechend den eiw-
zelnen Ortsklassen erfolgen soll : als nicht ertrMich aber
erschien es den Vertretern der Lander,dab in der Regierung - -
Vorlage abgesehen sei von einer . Vorsorge , fm den Mehram-
wand der Länder und der Gemeinden . Tue Ausschüsse baven
die beiden ersten Paragraphen angenommen , "der Wlp-
den § 3 hinzugefügt : Den Ländern sind "us den Ertragnilstn
der nach 8 2 zu erhebenden oder neu einzufuhrenden Steuern
Anteile zur Bestreitung der Mehrkosten zu sewahien . die
ihnen und ihren Gemeinden dadurch erwachsen, dag die Tcue-
rungszuschläge für Beamte und Riihegeha :tsemmanger nach
den Grundsätzen des. 8 1 festgesetzt werden . Vis zu dun
Zeitpunkt , da 8 1 wirksam wird , werden die Mehrkosten,den
Ländern aus der Reichskasie erstattet . Das Nahere über
die Vollziehung von 8 1 und 2 vestimmt der Relchsflnanz-
Mlnister im Einvernehmen mit dem Reichsrat . . .

Reichsiinanzminister Dr . Wirth  bemerkte dazu u. a. .
Nachdem die Ausschüsse des Reichsrats einen lolmeii De-
fchiub gefaßt haben , wird die Reichsregierung dem Reichstag
eine Sondervorlage  zugehen lassen, m der der Para¬
graph nicht enthalten ist :, es ist dies " ctturttch ein außer¬
ordentlicher Schritt , aber ich " taube , der Reichstag muß bei
dieser Gelegenheit zu dem groben Sckrittt den Sie tun . extra
Stellung nehmen. Ich verkenne die Notlage der Lander
nicht und auch nicht die finanzielle Notlage vieler Gemein¬
den : aber zu einem so weitgehenden Schritt für .die Gemein¬
den sich bereit zu erklären von seiten des Reiches, ist un¬
möglich. Die Reichsregierung war und ist bereit , der No -
tage der Beamten nach den Berelnbarungenmit den Organi¬
sationen abzubelfen : ich darf . aber , auch bei dieser Gelegen¬
heit betonen , dab. h  sehr die Reichsregierung die Notlage
der Beamten anerkennt , sie auch dis f in anzv oll tische
Seite  betonen muß. , , , , _ . m ,

Weitere Wortmeldungen lagen nicht vor . Die Vorlage
wurde einstimmig angenommen.

Ein Vertrauensvotum für den 16er-Ausfchutz.
Br . Berlin . 20. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Der erwei¬

terte Vorstand des D e u t i Ä e n E i se n b ah n er oer -
l' nnbes  hat den in den Sechzehnerausschub entsandten
Mitgliedern ein Vertrauensvotum ausgestellt , und zwar
einstimmig. Er hat der Überzeugung Ausdruck gegeben, „daß
ein besseres Ergebnis nicht zu erz .Ren war . Er nt ferner
der Meinung , daß feine Vertreter im Sechzehnerausschub
ihre Pflicht voll und ganz erfüllt und alles aufgeboten haben,
um das Beste für die Eisenbahner herauszubolen . Eme
weitere Entschließung des Vorstandes wendet sich gegen die
Zersvlitterungsarbeit der Slnhünger der in Moskau gebil¬
deten Eewerkschaftsinternationale . Es wird dann gesagt,
diese Propaganda müsse mit Naturnotwendigkeit .zur gegen¬
seitigen Zersteischung der Eewerkschaftsmitglieder zur
Lahmlegung der Aktionsfähigkeit und damit schließlich zur
Spaltung der Gewerkschaften fnoren.

Keine Verkehrseinschränkungen.
Br . Berlin . 20. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Die durm

die ungünstigen Wiiterungsverhältniffe,,Hervorgerufeneil
Schwierigkeiten  im Transport der geförderten Kohlsn-
uengen ließen die allgemeine Verkehrslage  der
deutschen Eisenbahnen als gefährlich  erscheinen . !o daß
bereits von einer bevorstehenden Einschränkung des
Personenverkehrs  zugunsten des Güterverkehrs ge¬
sprochen wurde . Diese Gefahr ist nun beseitigt. . Von den
Förderungsmengen im Ruhrgebiet und Oberschlesiensind m
Berlin 4000 Tonnen Kohlen täglich über die bisherige Lme-
rungsmenge eingegangen , so dab der Bedarf gedeckt nt : Ver-
kebrseinschränkungen sind nicht mehr zu befürchten.

Die Erhöhung der Post- und Tclegraphengebühren.
XV. T.-B. Berlin . 19. Jan . Die von einer Berliner

Mittagszcitung beute verbreitete Nachricht, daß das Reichs-
kabinett eine neue Ceietzesvorlage über die ErhöhMg der
Postgebühren bereits verabschiedet habe , dab die Vorlage
nunmehr dem Äeichsrat zuyeben - und daß ferner eine Er¬
höhung der Telegrapbengebühren im Verordnungswege er¬
folgen werde, ist unzutreffend.  Das Reichskabinett
bat eine solche Eefetzesvorlage bisher nicht beraten und auch
nicht verabschiedet. Dem Reichskabinett wird die Eesetzes-
vorlage vielmehr erst dann zugeben, wenn das Reichsvost-
ministerium den Entwurf mit dem Verkehrsbeirat
durchberaten haben wird : dasselbe gilt von den Telegraphen-
gebühren , die im übrigen nicht im Verordnungswege ander-
weit festgesetzt werden können , sondern hierzu ebenfalls des
Erlasies eines besonderen Gesetzes bedürfen.

Leipart Nachfolger Lsgiens.
Br . Berlin . 20. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Die Bor-

ständekonferenz der Eewerkfchaften . die zurzeit im Gewerk-
fchaftsbaus zu Berlin tagt , wählte den früheren württem-
bcrgifchen Arbeitsminister und Leiter des Holzarbeitervcr-
bandes Theodor L e i v a r t an Stelle des verstorbenen Gc-
»ossen L e g i e n zum Vorsitzenden des Allgemeinen Deutschen
Gewerkfchaitsbundes.

Theodor Leivart ist am 17. Mai 1867 in Neubranden-
knrg geboren und trat früh als Drechsler in die Eewerk-
schastsbewegung ein . Schon im Jahre 1886 wurde er Vor¬
standsmitglied des damaligen Fachvereins der Drechsler und
1893 Vorsitzender der Holzarbenerverbandes . Er war jahre¬
lang Redakteur der Fachzeitung für Drechsler und veröffent¬
lichte verschiedene Monographien über die Lage der Holz-
gewerbes. Als Schlicke, der damalige württembergifche
Arbeitsm,nister , zur Leitung des Reichsarbeitsministerium^
berufen wurde , kam Leipart an feine Stelle , doch trat er nach
den Landtagswahlen zurück. Im württembergischeu Landtaa
gehört er der sozialdemokratischen Fraktion an.
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Der Einspruch gegen die Vorschriften
für die oberschlesische Abstimmung.
mz. Berlin . 20. Jan . Die deutsch e R egierung

hat gegen die von der interalliierten Kommission in Ovveln
erlassenen P o r schr i i t e n für d i e A bst lmmung ln
Oberschlesien  bei der Botschafterkonferenz und den
Negierungen in Paris . London und Rom eingehend begrün¬
deten Einspruch  erhoben . , _ , , , . , ,

In der Note wird zunächst daraus hingewiesen. das die
unter dem 30. Dezember erlassenen Vorschriften dem deut¬
schen Bevollmächtigten in Oppeln erst am 4. Januar 1921
übergeben worden sind. Diese Vorschriften seren erlassen
worden , ohne daß über ihren Inhalt mrt dem deutschen Be¬
vollmächtigten in Oppeln oder einer der rn Oberschlesien
vorhandenen Organisationen der Deutschland zuneigenden
Abstimmungsberechtigten in Verbindung getreten worden
wäre . Auch der vom interalliierten Ausschuß genehmigte
paritätische Beirat  sei wider Erwarten bei der Aus¬
stellung der Aüstimmungsvorschristrn nicht beteiligt worden,
während den Polen anheim gegeben worden sei. lhreWunIche
zum Ausdruck zu bringen . Die Note bebt hervor , daß die
Äbstimmungsvorschriiten einmal unmittelbare Juet»
lrtzungen des Friedensve  r t r a ges  enthalten,
jcckann Bestimmungen , die sich als unbillige , einseitig gegen
den deutschen Teil der Stimmberechtigten gerichtete Harten
darstellen , und endlich solche, die technisch undurchfuhr-

bar ^ ud.̂ Anlage « wird eine Zusammenstellung der deut¬
schen Forderungen zu den einzelnen Artikeln der Abstnn-
mungsvorschriften mit einer Denkschrift überreicht , in der
die wesentlichsten gegen die Abstimmungsvorschristen zu er¬
hebenden Anstände dargelegt werden . „

Die Note schließt' Die deutsche Regierung kann die Vor¬
schriften für die Abstimmung nicht als Grundlage für die
Volksabstimmung in Oberschlesten im Sinne des,Friedens-
Vertrags anerkennen . Sie bittet , darauf binzuwirken . daß
sie einer Revision unterzogen  werden.

Die deutsche Zahlungsweise.
mz. Paris , 20. Jan . Der ..Demos" meldet . Staats¬

sekretär Bergmann  habe nach Paris die Antwort
der deutschen Regierung  aus den französischen Vor¬
schlag. fünf Jahre hindurch Sachleistungen im Werte von
8 Akilliarden Goldmarl jährlich zu machen, dl« aus Reva-
rationskonto gutzuichreiben seien, mitgebracht . Deutschland
sei bereit , auf der französischen Grundlage zu verhandeln,
wolle sich aber nicht verpflichten . 3 Milliarden Mark zu
zahlen , schlage jedoch offiziell keine andere Summe vor. Die
Deutsche Regierung habe zu erkennen gegeben, daß sie ein
anderes Verfahren vorziehen würde , nämlich dl« Eelamt-
fchuld festzusetzen.

Der ..Demos " last , durch die deutsche Antwort sei eine
uifue Lage  geschaffen . Die Alliierten müßten beraten.
Zwei Gesichtspunkte müßten im Auge behalten werden:
Notifizierung der deutschen Schuld und Beteiligung an dem
zukünftigen Aufschwung Deutschlands . (Anmerkung des
W. T .-B. : An deutscher zuständiger Stelle wird die Nachricht
des „Temps " in dieser Form für nicht richtig  gehalten .)

mz. Paris , 20. Jan . Havas meldet aus London:
Reuter erfährt , man sei in britischen Kreisen der An¬
sicht, Deutschland  müsse sich davon Rechnung geben,
dah die bevorstehende Konferenz von Paris ihm eine
letzte Gelegenheit  biete , hinsichtlich des R e-
paratio ns Problems  vollständige Vorschläge zu
machen. Man weise darauf hin , daß die Forderungen
der Alliierten sehr vernünftig seien und daß zahlreiche
Zugeständnisse gemacht worden seien, und man sage,
dah, wenn die Deutschen nicht annehmbare Vorschläge
brächten, die Alliierten wahrscheinlich ohne die M.it-
wirkung der deutschen Sachverständigen handeln würden.

Die Erklärung des Kabinetts Briand.
mz. Paris , 20. Jan . (Havas .) Der Text  der Re¬

gierungserklärung wurde in einer gestern nachrnittag
stattgehabten Sitzung des Kabinetts gebilligt . Die
Erklärung wird heute morgen dem Präsidenten der
Republik zur Genehmigung vorgelegt und nachmittags
in der K a m m e r von Briand  und im S e n a t dilrch
den Minister des Innern . M a r r a u d, verlesen wer¬
den. Sie wird darlegen , auf welcher Grundlage und
zu welchem genauen Zweck das Kabinett gebildet wurde,
das sich stützen wird auf eine breite republikanische
Mehrheit , die treu festhält an den Derfassungseinrich
tungen und entschlossen ist, die bürgerlichen Gesetze zur
Geltung zu bringen . Ein Abschnitt der Regierungs¬
erklärung besaht sich mit dem militärischen

Problem.  Die Regierung werde sich für die Ver¬
wirklichung der Herabsetzung der Dienstzeit einsetzen.
Dann wird die Finanzfrage  behandelt , die völlig
beherrscht und selbstbedingt sei durch das überragende
Problem der von Deutschland geschuldeten
Reparationen.  Es müsse ein umfangreiches Wirt¬
schafts- und Sanierungsprogramm ausgeführt und An¬
strengungen gemacht werden, um die Ausgaben den
Einnahmen des Budgets anzupassen. Andererseits
werde die Regierung , die die Wiederherstellung der ver¬
wüsteten Gebiete zu beschleunigen trachte, sich dafür ein¬
setzen. von Deutschland die Ausführung des
Friedensvertrages  zu erlangen , ohne auf die
Gewalt zurückzu greifen , wenn Deutschland sich geneigt
zeige, seine Verpflichtungen sowohl hinsichtlich der Ent¬
waffnung wie hinsichtlich der Bezahlung der von ihm
absichtlich vergrößerten Schäden innezuhalten . Deutsch-
land gegenüber empfehle sich die Beibehaltung der aus
den Schlachtfeldern besiegelten Allianzen ; dies sei nicht
weniger nötig , um die Beständigkeit der auswärtigen
Politik zu sichern. Im Orient  werde sich Frankreich
ein etzen für die Aufrechterhaltung und Festigung seiner
erworbenen Rechte gemäh den jahrhundertelangen
Traditionen . Bezüglich Rußlands  werde das neue
Kabinett dem Volke auch weiter Handelsfreiheit ge¬
statten , aber nicht die politischen Beziehungen mit der
Sowjetregierung aufnehmen , solange diese nicht Garan¬
tien dafür gegeben habe, dah sie entschlossen sei, den
freiausgedrückten Willen des russischen Volkes zu achten
Die Verhandlungen über die Markbestände in Belgien.

mz. Berlin . 19. Jan . Die zu Verhandlungen über die
Rücknahme der belgischen Markbestande in Brussel ernse-
troffene deutsche Delegation batte mehrere Unterredungen
mit den belgischen Ministern . Der stattgefundene Gedanken¬
austausch bat es notwendig gemacht, daß die deutschen Dele¬
gierten nach Berlin zurückkebren. um neue Instruktionen ein-
zuholen. Die Verhandlungen werden demnächst wieder aus¬
genommen. _ ____ ___________

Nur ein Stimmzettel.
Bb . Berlin , 19. Jan . Auf den einmütigen Vorschlag

sämtlicher Parteien hat sich dem „Vorwärts " zufolge
der Minister des Innern bereit erklärt , einen ein¬
zigen Stimmzettel für die drei Wahlen
zum Landtag , zum Provinziallandtag und zum Kreis¬
tag für jede Partei zuzulassen.

Holz nicht begnadigt.
mz. Berlin , 20. Jan . Nach einer Blättermeldung

aus Dresden wurde ein Antrag der Kommunisten aus
Begnadigung des Hölz  von allen anderen Par¬
teien des sächsischen Landtages ab ge lehnt.  Der
Justizminister erklärte bei dieser Gelegenheit , dah sich
die täglich einlaufenden Gnadengesuche bis zu 200 Stück
häufen . _

Sowjrtruhlands Bemühungen um Handelsbeziehungen.
Sr . Berlin . 19. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der . räte¬

russische Sandrlssachverständige K ras ! in .war  vor em,gen
Tagen in Berlin,  und er verhandelt letzt wieder mit
Vertretern des schwedischen Handels über die Ausnahme von
Handelsbeziehungen . Monatelang weilte er in London,
um dort gleichralls wirtschaftliche. Verbindungen anzu-
knüpsen. Es scheint, daß die Sowietleute möglichst viele
Eisen ins Feuer legen möchten, um die eine Macht gegen
die andere auszuspielen . Gegenwärtig kann es sich nur um
die Lieferung bestimmter Svezialwaren bandeln . d,e Ruß¬
land unbedingt braucht . Diese bezahlt es ,a auch, mit Gold.
Ein geordneter Handelsaustausch ist mit ihm vorlaung völlig
unmöglich. Denn es bat nichts, was es im Austauich
liefern könnte. Im übrigen ist zwischen England und
Räterußland eine  S r>a n n u n g emyetreten . Tschl-
tickerin hat eine Note an d,e englische Regierung .gerichtet,
in der er ihr Verschlepvungsmanover bei den Wirtschafts-
Verhandlungen vorwirft . Er schlägt die Ausnahme von
politischen Verhandlungen vor. die einem Konflikt zwischen
Rußland und England Vorbeugen sollen. Man barst be¬
zweifeln . ob dieses Angebot aufrichtig gemeint ist. Offenbar
rst Herr Krassin nur nach Deutschland entsandt worden, um
England zu bluffen. _ _ __

Wiesbadener Nachrichten.
Neichsnotopker.

Wie uns der Vorstand dos Klein - und Mi tt « 1 -
Rentner - Landesoerbands Hessen - Nassau
mitteilt , Ist der Zentralstelle bes Deutschen Rentnerbundes
in Berlin jetzt vom Reichssinanzminister  folgender
Bescheid bezüglich der Zahlung de« Reichsnowviers zuge-
aansen : e>n einer Reihe von Eingaben und eingelautenen
Berichten ist auf die jlchwierig« Lag« hingewiesen worden, .,m
die diejenigen Steuerpflichtigen geraten sind, die Antrag«
auf zins '.ose Stundung des Rrichsr-otopsers nach 8 27 des
R .-N.-G. gestellt haben, infolge der zeitlich beschränkten An¬
nahme von elhstgezeichneten Kriegsanleihen . Ta die Antrag«
vor dem Frlsienaiblaui in der Regel nicht entschieden fern
werden , geraten die Steuerpflichtigen für den Fall der fvate-
ren Ablehnung ihres Antrags in di« Gefahr , der Vergünsti¬
gung der Hingabe von Kriegsanleihen zum Vorzuss -urs
verlustig zu geben. In diesen Fällen bin ich nach 8 43 des
R.-N.-G. Absatz 5 ausnabmswei ' - bereit , selbstgezeichnete
Kriegsanleihen zum Vorzugspreis in Zahlung zu nehmen,
wenn die Kriegsanleihen innerhalb eines Monats nach Zu-
stellung des Ablehnungsbescheids unter Vorlage desselben
bei der Ab na hm«stelle zur Zahlung bingegeben werden.
ersuche die Lande sfinanzämter . die Finanzämter und An¬
nahmestellen mit Weisung zu verlöhen.

G denket der hu gerr den Töael!
Der ..Tierschutzverein" schreibt uns : Wob! in ieder Haus.

Haltung findet sich etwas , oas man diesen Armen geben kann:
allerlei EpeifesÄäll «. Fleisch. Speck-, Talgstückchen, Äpfel.
Birnen , Nuß-, Kurten - und Kürbiskerne . Rückstände aus den
Käfigen der Stubenvögel usw. Auf dem Lande gibt es in
jeoer Scheune Seublumen (Heufamer ) und sogenanntes
Äftergetreide , vis !fach auch Vogel-, Flieder -, Wacholder- und
andere Beeren . Sonnenblumenkern « und dergleichen. Wer
aber ein« kleine Ausgabe nicht scheut, kaufe Körner und
Sämereien aller Art . sogenanntes Vogclfutter . besonders
Hanf, weil der den Vögeln am m-'sten zusagt. Man lege
und streue das Futter an einen geeigneten möglichst ruhigen
ungestörten . sicher,en. schneefreien oder täglich vom Schnee
zu b̂efreienden Ort . am besten natürlich ihnen bekannten ,
Futterkästchen in einem Garten oder von Gärten urn-gegewe-
nen Hoi in ein Gartenhäuschen , oder, wenn dies alles ntmt
vorhanden ist. auf ein« Bank , ein Fensterbrett , auf eenen
Balkon usw. Futtervlötze im Freien , die keine Deckung ge¬
währen . lasten sich gut und zweckmäßig mit Gesträuch aller
Art, Dornen- oder Tannenästen umstecken und verwahren,
so daß sie ein kleines Dickicht bilden zum Schutz der kleinen
Singvögel gegen ihre Feinde . Neben dem Futter darr auch
das Master nickt fehlen. Die beste und dankbarste Zelt der
Fütterung ist die Morgenzeit . Wir ersticken alle Vogel-
freunde und edel,gesinnte Menschen, insbesondere^die Haus¬
frauen . der hungern,den Vögel zu gedenken und ibnen Hin«
zu bringen . .Ms ist dasselbe Herz, dos Mentckennot ermißt
und das im Winterfrost di« Vöglein nicht vergißt ."

— über di- Wetterlage nach dem vorgestrigen Winter-
gewitter wird uns von Sachverständigen mitgeteilt , daß für
d« nächsten Tage wohl mrt etwas trockenerer Witterung , zu
rechnen ist. oie jedoch noch keineswegs beständig blerben wrrd.
Man kann alb stets mit neuen Regenfällen und in boberen
Lagen mit Schnee rechnen. Die Temperaturen werden vor¬
aussichtlich um den Nullpunkt schwanken und eher narb o>"«n
wie nach unten abweichen. Die gewaltigen .Wirbelitnrme
der letzten Tag « werden voraussichtlich von kälteren Nord-
uno Ostwinden ab re löst.

— Gültigkeitsverlimgerun « der laufenden Fettkarten.
Es wird auf die im Anzeige" teil befindlich« Bekannt-
machumg des Magistrats hingemiefen.

— Eine Klage gegen die R-ichsgetreidestelle. Der Ar-
beitgeberbund für das Fuhr - und Transportgew -rbe hat
einen Strafantrag gegen das Direktorium der Reichsgetreide-
stellc rn Berlin «rngcrercht. Die Strafanzeige stützt sich dar¬
auf . daß die Reias >gerr«idestelle durch dt« Kommunalver-
bänd« Hafer der alten Ernte zu 160 M. für den Zentner ver¬
kauft . während sie ihn 1820 zum damaligen Höchstv"eis von
nur 23 bezw. 24 M . eingekauft bat . Sie liefert den Berliner
Fuhrunternehmern den gleichen Haler zum B -eis non 108 M.

— Wirtschaftliche Bildungskurse für Betriebsräte . Am
dritten Abend , der wieder gut besucht war , bat Herr Dr.
Michel.  Vorsitzender des «Schlichtunnsaussckusies Frankfurt
a . M.. sein Referat mit dem ersten Teil ..Betriebsablautis-
mus und Betriebsdemokratie " begonnen. Zun,SM erläute ' te
er den Betriebsabsolutismus und den Übergang zur heuti¬
gen sogenannten Beiriebsdemokratie . die richtiger und zu-
iretrender vom Referenten mit konstitutioneller Wirtffckafts-
reiorm bezeichnet wurde . Eine Betriebsdemokrati «, d. b.
Celchberechtigung der Arbeitnehmer mit dem Arbeitgeber,
wäre erst mit der Sozialisierung möglich. Daß jeder heute

Voin fröhlichen München.
Aus München wird uns geschrieben: Es gibt wieder ein

fröhliches München. Gans langsam , fast zögernd hat es sich
aus dem Hungerelend von sieben endlosen Jahren aus den
traurigen Trümmern der Nachkriegszeit beworgewagt und
nach den alten , lieben Sitten einer längst vergangenen Zeit
gegriffen . wo man noch ohne äußeren Aufwand heiter und
glücklich zu sein verstand . Das Leben verlangt wieder sein
Recht. Arbeiten will man — seine Pflicht tun — mit »u-
sarnmenvebisienen Zähnen der Wirklichkeit ins Auge sehen:
aber der Hochlandswind , der von dem blauen Aloenketten
über das tvaut « Bkünchen braust , bat dafür ««sorgt, daß hier
früher als in anderen deutschen Städten di« Asche, in die sich
die Menschen hüllten , aus allen Häusern und Winkeln fort-
geweht wurde.

Die goldenen Kugeln der Weihnächte - und Silvesternacht
sind erloschen. Damit aber der Alltag sich nicht in grauen
Perlen aneinanderreibe , laden von allen LttfaAaulen lich¬
tende. grüne , rote und gelb« Plakate das Münchener Volk-
lem zu harmlosen Vergnügungen und fröhlichen Tanzen ein.
Keine rauschenden, ausgelasienen Feste sollen es m dieser
schweren Zeit ein. nur Gesellschaften, in denen mehr denn
je uralte Trachten und Traditionen zu Ehren kommen sollen.
Es wirkt wie ein SvmDol . daß gerade in diesem Jahr das
400iäbrige Jubiläum der Schässl  e.r t a n z«  in
München gefeiert wird . Die Wer liefe rung erzählt , daß im
Jahre 1517 die Schäffler zum erstenmal in den mrttel-
alterlichen Straßen ihre Tänze aufführten . Das lahmend«
Entsetzen, das die Pestevubemi« um sich verbreitet hatte , hielt
die Menschen auch nach dem Erlöschen der furchtbaren Krank¬
heit hinter Schloß und Reegel. Nun galt e«. aus allen Gassen
und Plätzen das Gefickt des schwarzen Todes zu tagen , die
BovöÄerung aus ihren Häuiern zu locken, neues Leben über
der Friedhofserde erblühen zu lallen . Als erste wagten die
Schäffler sich hinaus , und ihren bunten Trachten , ihren fröh¬
lichen Tänzen und luftigen Weisen gelang es, 'den finsteren
Bann zu brechen und wieder Freude und Horfnung »u ver¬
breiten . Die Schäffler sind ihrer lieben Stadt treu geblieben,
und auch in die em Jahr soll ihr Tanz verkünden, 'daß Freude
und Hosfnun« leben und diesen schw.ersten Zeiten bester« fol¬
gen werden . Sie wurden 'de, ihrem ersten Auftreten im
Löwenibräu mit nicht endendem Jubel begrüßt . Eigentlich ge¬
hören di« Tänze , die all « sieben Jahre a-ufgefübrt werden,
nach alter Uberliefemng auf di« Straß « zwisben den alten
Toren zu Füßen der Frauentürm «: aber diese Erlaubnis
wurde tn diesem Jahr « nickt gegeben, und so tanzen di«
EMiAer hinter «eschlasienen Türan. iß den Dräum. im

Zirkus und im Theater in einem eigens für sie geschaffenen
Stück Die Himmels chäffler" . Und wirklich, ein Stückchen
Himmelsblau bar sich mrt ihnen Über di« geouälte Gegen¬
wart gÄsentt. Der Anblick der alten Trachten mit den schar¬
lachroten Röcken, weißen Westen, gelben Schurzfellen, schwar¬
zen Hosen, weißen Strumpsen . bei Reigen und Figuren , die
in der .Krone " ihren Gipfelpunkt erreichten. löst tn allen
Herzen eine alle Gegensätze und Härten üderbrückende Freude
und Rührung aus . Die Politik — das garstige Lied ist ver-
gesien' man vai nur noch Obren für di« woblbekanntm . nie
veraltendem Tone der Rlusik und Augen für die prächtig ge¬
wachsenen kernfesten Zunfttänzer und Reifenschwinger und
dre Witz« der beiden Wurstel , das ewig iunge , Er«tl . das.
von einem Hanswurst getragen , aus dem Faß einer ..Buttn"
herausichaui . für den brausenden Beifall . Doch auch in die
frohen Tanzweisen fällt wie vor 400 Jahren wie ein
Trauerakkord dl« Erinnerung an eine men'chemnordend«
Zeit ' das chwarze Band , das die Zunftmänner an der Brust
im Gedenken an dr« wütende Pest tragen , ist wie ern schmaler
Trauerflor . Alle Tänzer sind 1914 in den Krieg binausge-
zogen von den 27 aber mußten 7 ihr blühendes Leben auf
dem Feld lallen , und treu wird dn der Begrüßungsrede die¬
ser Tapferen gedacht. . , .

München soll in diesem Jahre nicht nur ferne Schärfler-
tänze. sondern auch seinen Karneval  baden , und aucht er will man den losen, ausgelassenen, ubernachtrgtenüben der Vorkriegszeit durch den harmlos -froh licken, Bur¬
schen « setzen, der in dem l„eben, behaglichen Alt -München
all« Herzen entflammte . Das FremdlandMe wird „n Wort
und «Schrift wacker bekämpft, der traditionslose Oneftev.
Twostep. die grotesken Figuren tos Tango sollten verpönt
lein und dastir der Walzer , d-e Quadrillen , di« Polonäsen
Mieder zu Ehren kommen, damit jeder sich auf sich selbst und
die Eigenart und Vergangenheit seiner schonen, stolzem
Heimatstadt besinne. Es liegt etwas Serzevhebendes.
Leiben bejahendes in Meiern nationalen Zug. der jetzt durch
die einstige Residenz webt und der sich mckt nur rn dem erler¬
nen Willen zur Arbeit und Ordnung , sondern auch in Men
Vergnügungen und künstleriscken Veranstaltungen offenbart.
Itberall in den blumen - und sahnengeschmücktenSälen der
Stadt haben di« Redouten begonnen , di« sich in diesem Jahr
durch di« auf 11 Mir festgesetzt« Polizeistund « in einem recht
engen Rabmen bewegen müssen. Die für den Mittelstand
so einschneidende Toilenenfrag « wurde aufdi«  einfachste
Art gelöst und fast überall die alte , maleri 'ch» Volkstracht
und das ' für jugendlich« Erscheinungen so entzückend«
Dirndlkleid Mgelallen . So webt Bergesfrische und Hütten-
poesi» in di« gefchlossenen«Säle hinein , und es ist „i -gends
Raum Air «in tolles , alle niederen Instinkte aufpeiWend«

tafchingsfe-irrn. Nur die leben,spendende Freude, die hmlltag vergoldet , läßt in ganz München wieder ihre bunten
Bänder flattern und ihre fröhlichen Raketen hock über die
Wolken steigen. _ _ H. Schede.

Aus Annst und Leben.
* Eine Auslandstournee Dr. Hagemanns ? Der Inten¬

dant 'des Staatstbeaters in Wiesbaden Dr . Earl Hage-
m a n n ist von einer Gruvve bedeutender stidamerikanllcher
Impre 'arlas durch Vermittlung des Impresarios Naoum
Mitnik eingeladen  worden , im Lauf des Jahres 1922
mit einem aus allerersten Kräften bestehenden Ensemble in
Italien . Spanien und Südamerika  eine Reihe
von Overn und klassischen Operetten znr Aufführung zu brin¬
gen die sämtlich nach Entwürfen bekannter Maler ganz neu
ausgestattet und nach den Gnund'ötzen mode'-ner Regie
Inszeniert werden sollen. Es soll damit beabsichtigt werden,
dem Ausland einen Eindruck von den Leistungen mode'-ner
deutscher Overnkunst zu vermitteln . — Wie wir dazu erfah¬
ren . bat sich Intendant Dr . Sagemann noch nickt ent¬
schieden.  ob er das ehrenvolle Angebot annebmen wird.

* Futuristische Tanzkunst. Der als Futurist und Reklame-
Held berühmt « Signor «s . T . M a r i n e t t i bat sich nun auch
d«r Reform des Tanzes zugewendet und beschreibt in einer
neuen Schrift di« Grundgesetze der futuristischen
Eboreograpbte. ..Di « Bewegung der Maschinen.
Steuerräder , Kolben an Dampfmaschinen. Zahnräder und
anderer Maschinenteil « muß vereinigt werden , um di«
metallischen Grundgedanken des futuristischen Tanzes bervor-
znbringen ". sagt er. Diestr den Gang der Maschine nach-
abmende Tanz wird begleitet von ieren Gerärckchen. di« die
Sprache des neuen , der Mastbine an"«vaßten Lebens aus¬
machen. Di« Beweaungen des futuristischen Tanzes werden
unharmoni-sch«, ungrariös«, unsnmmetrilche Kräfte sein."
Marinetti kündet dann die drei ersten futurMilchen Tänze
an . di« er als den ..Mofchinengewebr"-. den Schrapnell - und
den Fliegertan » bezeichnet.

* Vom amerikanischen Kunstmarkt. Dt« Ablaukrif, . un¬
ter der jetzt das amerikanische Wirtschaftsleben leidet , macht
sich auch auf dem Kunstmarkt bemerkbar, wie einem Bericht
ves ..Eieeron « ' aus New Bork zu entnehmen ist. Di« Ver¬
kaufsangebote nehmen immer mehr »u. und selbst große
Kunsthändler bringen Teile ihres Lagers zur Versteigerung.
So bat einer der hervorragendsten Kunsthändler Etzarles
Dureen . einen großen Teil seiner Bestände auf di« Auktion
geschickt und für die kostbareren Gegenstände nur verhältnis-
mäßig geringe Preise erzielt . Trotzdem war fein Schritt reckt
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ein .Mecht" au'? Arbeit bat. ferner der Will« aller derer, die
aiu Werk beteÄitzl lind, in die Wa«?ä>al« fallt, und schließ¬
lich di« einzelnen Unternebmungen nicht mehr allein a^reines Privatunternehmen zu betrachten, sondern aua>
Llfentlirh-rechtliche Gebilde lind, woran irder interessiert ist.
u>W deshalb dem veriönlichen Interesse das der AllgemeiN-
heil vorgedt. ist sehr eingehend und verständlich geschildert
wovden.

— Hansangeltelltensteuer. Es wird wiederholt darauf
knngewie cn. daß di« Frist zur Anmeldung der Hausange¬
stellten bei dem Akagistrats-Stenerburean am 10. Januar
avgelaufen ist. Wer es da der versäumt bat . dlbe Frisst eii^
zuhauen. tut gut. dt« Anmeldung sofort nachzuholen, da sich
die Betressenden sonst strafbar machen.

— Lebrftellenvermittlung. Wie uns der Kaus m ä n n i-
sch« Verein Wiesbaden  mitteilt , lind bei rsm wieder
eine Anzahl neu zu besetzende Lehrstellen in kausmannichen
und industriellen Grob- und Kleinbetrieben angemeldet.
Weitere Anmeldungen sind zu erwarten. Junge Leute, die
$;i Citern die Schule verlassen uNd sich dem kaufinanni'cken
Berus zu widmen gedenken, werden daher in Eremergeren
Interesse bandeln, wenn sie sich alsbald m der Eeschaltssstelle
des Vereins (Lui'ensstrage 28) anmelden. damit ihnen eine
ihren Wünschen und Fähigkeiten entsprechende Stelle znge-
wiesen werden kann.

- Eine neue Sehenswürdigkeit im Landesmuseum
nassauischer Altertümer. Ein interessanter Grab sund
des srWesstcn Mittelalters aus Biebrich. von dessen Auifrn-
dung vor einigen Monaten die Tagesvresse mehrfach ru be¬
richten wußte, kann jetzt dank des versstairdnlsvollen Ent¬
gegenkommens der Eigentümer, des Ehepaars Waltfrlrd.
das di« geretteten Bestandteil« dem Landesmusseum nassaul-Bet Altertümer als Leihgabe überwies, im Raum XX die-> Mu eums der Allgemeinheit zugänslich gemacht werden.
Es handelt sich um das Grab einesfrankMen . wahÄckein-
lich berittenen Kriegers aus dem An,ans des 6. nachchrM-
lichen Jabrbunterts . also nicht allzu laE nach de-r onMe^
denden Niederlage der Alemannen im Jab ' e 496. durch
weilche die Krait dieses Stammes gebrochen uvd die dauernde
Besiedlung des milrleren Rhein- und unteren Mamseibiets
durch die Franken angebahnt und der Ausdehnung ihres
Machtbereichs auf SübwestdentssMand der Weg geebnet
wurde. Tie Leiche des wahrscheinlich im Kamps gefallenen'
Ml besten Mannesalter stehenden Kriegers war in weit öst¬
licher Rtchtvng mit dem Gesicht nach Osten bergesetzt. Außer
seinen Watten — Lanchchweri(Svatba ) . Wurslanze mit
mehr als meterlanger Eisenklinge (Angon). St .oßlanze mit
breitem- Blatt , mehreren Meilen (der ruAebortg« hölzerne
Bogen hat sich nicht erhalten), dem fränkischen Kamvweil
(Franziska) und dem runden Schild, von dem der «,'ern«
Schildbuclel und die eiserne Sckildsellel erhalten ssrnd-
waren ihm zahlreiche Geräte und Geb rauch sgeaensstande ftir
fein Leben im Jenseits mitWgeben. Davon habev sich er¬
härten: ein kurzes Meller mit Ressten der Solzsscheide. ein«
Scher«, ein eherner Dreifuß mit flachem Bronzeteller, ein
Brrnzekessel mit eisernem Henkel. ein langer, eiserner Brat-
chietz sowie aus Ton drei Tövsse und ein Teller. Ein Wetz¬
stahl wird wohl in einer setzt verlorenen Ledertasche am
Gürtel getragen worden sein. Bemerkenswert isst die Ber-
gäbe rem verschiedenen Tre neu. von welchen nach Den
Knochen zwei Tauben und drei Katzen erkannt werden konn¬
ten. Der Fund veranschaulicht in lehrreicher Weise die
starke Beeinflussung der merowingM -frankMen Kultur
durch die spätrSmissche. Einer der Tontävfe Jomt« der
Bronzekeslel sind genau ta schon in svatromilcher Zeit rN Ge¬
brauch: ein anderer Tontovss von rein germanischer Formen-
aebunig weist bereits dir au« der römischen Kultur entlehnte
Drehlcheibevtêni-k out. Der hier bestattete Krüger durste
erner der ersten Franken gewesen'sein, die rndein û irerov-er-
ten Gebiet sich nioderließen. An welchem Punkt der Bieb-
ricker Gemarkung hie 'e ältesst« fränkische Siedlunig sich be-
sand. ist noch unbekannt. Die Loge de« Grabe«, mn GaltenSiegfriedstraße 9 irahe der alten . HoMraste' (letzt Kaiser-
und WalMraste) lehrt, daß dieser Weg seiner Honntrschtung
na» bereits in das frühe Mittelalter binaussreickt. Dem
Gbevaar Waltss' ied gebührt für die Bevaurg des Fundes
sowie die leibweise Übergabe an das Lardesmueum . wo er
erst gereinigt und wiederhergestellt werden rannt«, lsbroster
Da"k. Aus rie'e Weile kann der wilsensschörtlichen§>ermat-
sor'chuiig manch« wertvoll« Beobachtung und manch wichtiger
Reit der Vergangenheit erhalten werden, die ssonsst nutzlos der
Vernichtung anbeimfallen wurden.

— Der 1. luftige Abend im Kurhau» war aut Karnevals
stimimung eingestellt. Die Zulammensetzung der Vortrags
folge lowie die Darbietungen der beteiligten Künstle: trugen
dom Rechnung, und das Parkett des großen Saales . mit
Tischen und Stühlen als Restauration eingerichtet, vervoll-
ständilgte das zwanglos« Bild, dem ein volles Haus Inhalt
und Farbe gab. öerr Alois R e s n i. der an Stell« des ver¬
hinderten Robert Crüning die künstlerische. Leitung des
Abends übernommen batte, begrüßte die Gaste mit einer
humorvollen AnGrache. die auf die kommender Genüsse vor-
»bereitete. Er erwies üch als vevbmdlich-er Ansa.ger unÄ haite

im weiteren Verlauf mit eigenen Dortragen, viel Beifall.
Besondere Aufnierksamkeit erweckte das Erscheinen Sereni'n-
mus nebst Kindermann. Se. Durchlaucht, ^ iirst Kunibert
XXXVI. (oder so ähnlich) betrat nach gehöriger Ankündiguna
unter den klängen des Narrh.avamarscke« den Saal , um sich
sogleich in die füt ihn bereit gehaltene Loge M begaben.
Serem simus war lehr leutselig und mit Puhlitum und Dar-
'tellern anickeinend reckt, zufrieden. was der höbeEast durch
mehr oder wenigrr ..geistreich« Bemerkungen zum Ausdruck
bracht«. Herr Emil Roth mann  fand M m leimt
Rolle mit der Routine des bewahrten Komikers zu-
rocht, und wurde dabei von Herrn W ' Nert (als Kinder
„rann) aufs beste unterstutz Das recht umfangrerche Pro.
gramm wurde im übrigen sehr flott abge vielt . Sri . TMY
V o tb erwies sich wieder als hervorragende Vortrags .unn.
lerinvonE Wund  Geschmack und Dimitri Orlossk  war em
Sänger, dessen anoenehm« Stimme man horte, wenn
man ibn auch nicht immer (er sang au» itallenissch uns
Eck ) verstand Ein glänzender Darsteller,zeiigemaßer unditi Ausübung ihrer Dirigententatisk«,,älterer Komponisten in Ausübung ihrer
isst Herr Karl K a r b u r g. und der bekannte Vau» .eoner
Gbr Erimm  Neß seine beiden Puvven allerband heiteren
Unünn GrL . Natürlich ^ blte au» di« unveimeidUck
län ^erin nick»! m dieser
Ixl & mXU  bellte , leicht MT«ib«t mHM* «ÖJ
am  Körver"biMM'DemeNkungen ausfübrte und damit
aRvÄs ^ En ^ ^ Der Abend̂ erfüllte r̂esstlos sein'en Zweck,
em zahlreiches Publikum in heitere Laune »u verssetzm. -r.

der DeutschenD«« -.

Partei hält heute eben* 8 Uhr '* Ästrahe 9, 1) seine Versammlungab. in der verr ^eyrer
schule und Erziehungsfragensprechen wird.

DorSerichte über Kunst. BsrlrLge und Verwandtes.
“ ■ M.. vorgeseheiic

Ubi V " et Boru-rkaÄ hie-ru beginnt bereits heute D°nn«r,ta , -

S » AfÄÄU -Ä SuÄüS .L

» 7.,L."LS !«h sä  asnassTÄ ^
"f & a ’ACIg !. * ),  f gjgg.

" »eit: Mas bedeuten die griechischen Iregiler für unsere Z.itz Alerande
HqdU  rom kcheus»lelh«us in strunkiurt mitd'usamm-n mIi Eerde Mu l«
J »ran!furtcr EcheuspieiheusTeils eue Thdrsn UN* D». .s, «n«n von
Nes'chyf»»,' 'Ävietles uiiß Euripide» smechen. Der D«r«erteus zu dislem
Abend bet beesnnen und findet im Rdein. Theeter- und Konzertbu

. °; a?chiL °b°Üd « °L7t5 "bä,tungseb' N» sLeitun«: Sustau 7- --h'ch
A°ch Lm M -e den der erste Nemikeredendzw-im- l uer » nt
e °use -hielte , hei Gusteu Ierebu sich nochmals mit ui-r der ^ u°bteft°n
Mi-sbed-n-r Künstler: Mex Nndrieno, Max b °es. ^ D̂ ^ Meen-st-r gerdmenn. ,U einem stllchingsabend zusemm-ngetan De lustme
-bend. der als zweite B-r-nsteltunn im Weift  ne chtsebon nm Tic -
»aqabend 8U Udr l- usnehms« elie> im Mint 'rg. rten stettfi'ibet. brm I
-in nellftendig neues Programm. Als Mlchlust wird auf Wnsch
nochmei, Bernhard herrmanns übermütiger Ouo*l,h-tt ..Di- Me.sterstueer
»an Wiesbaden", varaetraeen von egen iün, Künstlern, aufgeführt.

Aus dem Aereinslebeu.
» B K P . — ve d » g". Es wird hierdurch auf die heute ahend

stattfindend- graste öffentlicheAnq-st-IUena-rf-mmlung in der Turnhale
-m kchlostpian kEineang Mühlgaff-1 aufmerksam gemacht, in der je ein
Vertreter der miinnlichenund meiblichen Angestellten-Eewerkschasten un
»es Deutschen Eewerkschaftrhund-S sxrechen werden. Freie Aussprache ist
vorgeseh-n

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Aus dem Diebricher Stadtparlament.

WC. Biebrich, 19. Jan . Die heutige Sitzung der Stadtverordneten
wurd- von dem Stellvertreter des Stadtvervrdneten-Vorstehors Etadtv.
C l « f f (U. S. P .f mit der Mitteilung eröffnet, dast die Wahl des fclt>
hörigen Stadtverordneten-Borstehers Scheffler (S . M. P .) als besold
Note: B-igeardnet-r der Stadt Biebrich a. Rh. die ministerielle B-ltäii
gung gefunden habe, und mit der Bekanntgabe eines Schreibens des Stadt¬
verordneten Scheisler, worin er für das ihm entgegengebrachte Vertrauen
dankt. Stadt». (S r o I f e r gibt fddann tm Auftrag« der foztaldemok-a>
tischen Mehrheits-Fraktion dis solgende E r k l Lr u n g ab: „Herr Beige-
ardneter Richter  hat In seiner Antrittsrede u. a. erNLrt, wenn wir
mit ihm nicht mehr zufrieden seien, I» sollten wir ihm das nur sagen.
Dieser Zeitpunkt ist nun sür unsere Fraktion gekommen. Infolge der
Stellnn,nähme des Herrn Beigeordneten Richter zur Schulkinder,
sp e i s u n g und leinen Ansichten über Steuersragcn, sowie aus Grund
seines Auftretens Im Amtszimmer des Beigeordneten Scheffler am
11. Januar d. I . sind wir zu der Überzeugunggelangt, daß Herr Richter
di« Geschäfte eines Beigeordneten nicht vrehr in unserem Sinne suhrt. Wir

ziehen daher das ihm bisher geschenkte Vertrauen hiermit zurü« un-
sprechen ihm unser Mitztrauen  aus ." Beigeordneter Richte « ,
welcher Mitglied der U. S . P . Ist. war in »er Sitzung nicht anwesend-
Eine Besprechung der Erklärung wurde nicht beliebt. - Sn die Stelle ««
ausgeschi«̂ enen Stadtv«rsrdneten Scheffler und Jage find nach der W*
treffenden Vorschlagsliste die Herren Mayer und Thristnrann (« . M. ¥ *)
getreten, welche durch den stellvertretenden Stadtverordneten-Barstey«
Cleff durch Handschlag an Eiderstatt für ihr neues Amt verpflichtet un»
in dieses eingefuhrt wurden.. - Es folgte die Wahl des Stad tuet -
ordneten - Vorstehers  an Stelle des zurS«zeir«tenen Stadt».
Scheffler. Stadtv Dr. Schwender (Sem .) schlug, da « an sich«»
Hauptausschutz auf einen bestimmten Barfchlag nicht hatte einigen » nne«„
die Wahl des Stadt». Sommer (Dem.) vor. Stadt, , «retdldr
l« . S. P .) dt« des Stadt». Eleff (U. S. P .), Stadt». M . In , (3-utt .)
unterstützte den Vorschlag Dr. Schwender. Stadtv . Grosser (S. » . V )
sprach gegen di- Wahl des Stadtv . die ». Auch füt di- Wahl das N -dtv.
Sommer könne feine Fraktion, so sympathisch Ihr dessen PersöulichloUI-t.
sich nicht etnsetzen. Bei der Wahl wurden »1 Etimmzettol abgegeben. » »-
von war einer unbelchrieben. ZI lauteten auf den Namen Somme « .
9 aus den Namen Eleff. Ersterer ist somit gewählt und nahm »n m« der
verstcherung, da, Amt unparteiisch, wie es feine Pflicht fei, leiten und
so da- durch seine Wahl ihm entgegeng-brachte Vertrauen richtsertigeu zu
wollen. — Es folgte die Einführung  des neue« besoldeten Bei¬
geordneten Scheffler.  In der Wahl eine, « indes an» de,-.
Volke zum besoldeten Beigeordneten, so begrllstte OberbürgermeisterVogt
ihn. sei auch die letzte Schranke gefallen, die vielleicht die Verwaltung von
den breiten Volksschichten nach getrennt habe. Die Stadt «er»rdne1«n-Ver-
sammlung sei kein Parlament zur Auseinandersetzung der polit.-ch-n
Meinungsverschiedenheiten, es könnten nur in ihr die politische» Grunvsrtzo
in die Präzis umaelsitet werden. Die Stadtverwaltung stehe » « den
politischen Parteien . Lasse man sich von diesem Grundsatz« leiten, nur
dann werde e» möglich sein, das Stadtschiff an Klippen »orbet u»d durch
llntiesen zum guten fich-ien Hafen zu führen. In Jeiwtt «tgettschaft als
Stadtvsr-rdneten.Vorst-her habe Beigeordneter Scheffler beknndet, »«« gr
diesen Weg z» gehen gewillt sei. Möge ihm die Entschlossenheit, da, m«»lch-
liche und vaterländischeEmpfinden, diesen Weg auch « der Zukunft zu
wandeln, nie fehlen. In diesem Sinne heiße er ihn von Kerze» rm
Magistrat willkommen und übergebe ihm feine Vestallungsurkunde. *~
Stadtverordneten-Vorsteher Sommer  begrüßte sodann auch namens dar
Versammlungden neuen Beigeordneten. Er bringe mit in die neue
Stellung, was in ihr besonders vonnöten sei, einen klaren « opf uns etne-i
guten Willen. Was er ansasfe. fasse «r fest Im. Er » -rde tn seiner neuen
Stellung nicht nur von dem Vertrauen der Mehrheit der Stadtoererdnoto«-
«ersemmlung. sondern von dem der ganzen Bürgerschaft getragen. - D«r
neue Beigeordnete Höft es in einer Ansprache sür die Pflicht jedes vtt
öffentlichen Leben Stehenden, ahne Rücksicht auf Dank «der « nerkennm-g das
>u tun. was zu tun da» Eewisien treibe. Er sei nicht gewillt, hier eur
Programm für feine zukünftig« Tätigkeit zu geben. Er kenne die Schmere
rer Zeit, die auf dem Vaterland« und nicht zum Wenigsten euch auf der
Stadt Biebrich laste, or wisse da» Ringen der Stadt , tn ^bessere Verhält¬
nisse zu kommen, zu würdigen und « erde nach besten Kräften »«»«> mn-
-trken, dieses Ziel zu erreichen. — Die übrige Tages - rdnun,
.-ledigte sich glatt ohne besonderen Widerspruch. Beschlossen wurde oee
Trwerb eines Wiesenstreifens, welcher den Biebricher Wald oon dem lai¬
meg D- tzheim-Lhausseehaus trennt , von Wilhelm Dd-ls Winterm«yer m
»otzheim zum Preise von i  M . für den Qundratineter. dt- « -will,gu»,

NN 359 ovo M. zum Ausbau des Ŝ Ikswahl-Sebäudes sowie oie Verwe»-
nuna des bisherigen Lizeums als « erwaltungsgeböude, mit einem pusatz-
ntreg Stückrath - Reusel,  an Hand von Plänen bei »er Staats-
-gt-rung einen Zuschuß zu einem Neubau  an Stelle ber K« r i o st-

Adolf - Schule  zu k»cantr«-en. Stadt ». C l e f f (N. v . P .) « ar Eec
Berichterstatter in der Angelegenheit. Ferner wurde die Zustimmung« -
,-ilt zur Anstellung des Friedhofeauffeher» Wchlmann als Beamter in »er
lesoldungsksollss l«w!e zur antragsgemäßen Pensionierung de, O»er-
iekrotärs' Schmidt vom Eteuerbureau zum 1. April d. I . »iit der ^ setzlichw!
Pension. — Ein außerhalb der Tagesordnung namens »er Frokti-a der
-Unabhängigen gestellter Antrag auf Entschädigung der MitgNedoe »es
Mlieheinigungsam . tes,  der Abschätzungskommifsion sowie das
Wohnungsamtesnach dem vollen Betrage de. Ihnen entern,enen Srbeits-
-rdienstes wurde zur geschäft-ordnungsgemäßen beschleuntgt«, Erledtgung
unöchst dem Magistrat überwiesen, nachdem sich die Vertreter

Fraktionen grundsätzlich mit dem « ntrage -' ntwrst. nden nklär« hati« .
Eine Anfrage des St-dtv. Stern (S . M. P .) bezüglich der rättglett des
-euen Demabtlmachungsamtes  wurde dahin beantmortet »ag
ns Amt dem Demobilmachungsamtde, Krelfes unterstellt sei und dag

daher Bewohnerde, ganze, Kreises als Arbeiter zugelassen» erden müßten,
-̂n die Sitzung schloß sich ein zwangloses Zusammenseinder Stadtssiord-

neten im „Hotel Bellevue" an.

kkdg. unr>er dürfte aus lein« Rechnung gekomrnen sein. Venn,
rote' das so oft auf ..großen" Auktlorien sesckiebt. wurden
gcrave di« kleineren Eegensstamv« lehr hock beruhlt. und io
brach te schließlich die gaurc Versteigerung meLrals  rat«
halbe Million Dollar. Die bedeutenden Gegenstände, vor
allem eine Reibe hervorragender Wändtevviche. wurden von
Händlern w  mäßigen Preisen erworben, tu* kleineren
Sachen aber gingen rum größten Teil an Prlvatkausser. und
diesen Käufern wie« dann der Maren haus-Magnat John
Wanamaker in riesigen Anzeigen nach, daß ^ .^ iner vor-
treMick geleiteten Antiauiiatenalbtelluna dl« Welchen Werre
uim die Hälfte des Preises hätten erstanden werdet, können!
Sehr hohe Prere wurden für Graphik bei dem Verkauf in
den Andersson-Galleries bezahlt. Es sollen bl«r nur m r
Käufer aussigetreten sein, die d>« -Deute unter fidj, teilten.
Ein farbiger Stich Bonnets nach Huets ..Dejeuner brackte
2225 VMar , während für Decurourts „Le Promenade
PÜbliaue" 2150 Dollar gezahlt wurden. Von Interesse war
auch ein Verkauf von Erstausgaben von Dickens sowie eme
Auktion seltener Drucke der Stücke Shakespeares. Ein als
Rembrandt bezeichne tes Bild, den kreuztragenden
bnrfielTcrtib fidoitttk zur Verstel'gerun'g aus dem Naickslay
Sa Kw ^ oW &Bemaitnes. der eines Morgens tn einem
Zimmer erschossen aulgefunden wurde. Ern H-andler aus der

- .5 Avenue erstand das Bild für 22 008 Dollar, muß also an
dessen Echtheit geglaubt haben.

c K Die Brise des Maurers. In dem Eeschiichtmkranz.
der sich um die romanti'ck-dämornsche Gestalt dos großen
Schauspielers Ludwig Devrtemt gebildet hat. fmdet fick eme
Anekdote, tn der der auck im Trinken sencale DevrEnt eine
<wttt*e Fla icke Sekt leert, bevor ein von ihm beobachteter
saurer der ein« Tabaksvris« nehmen will, dies« u:ntstau,
liche Manipulation beendet bat. Inder ..Z «ttung fürdi«
«l̂ ra.nt« Welt" vom 25. Juli 1818 wird aus Berlin berichtet.
^De? Grundstein zu dem neuen Schaû o' elbaus ist am k- ds.
feierlichst gelegt. Die Rede des Direktors des Baues. Herrn
Bouraub Tn «st. enthält ein« Stell« aus Schillers Blocke,
d^ i bei den Worten: ..Von der Stirne hs«ß. rinnen muß der
Sffmeist'" lächelten viele von der Versammlung: man weiß,
wlê ckwer̂ bei unserem Maurergesellen der Schweiß zum
Durchbruch kommt. Mauckem Zuhörer siel dabei eine Anek¬
dote ein dl? ück hier vor kurzem»utrug. In einem bekann-
Un snÄnbaus waren einig« frvMnni-g« Männer versammelt.

rni» ^ baurt. Auf dem Gerüst drüben
t b̂t ^ Mamer - man merkt, dast vieler seine TabakÄdos«
herat,,Iie-dt Was gilt es?" sagt einer der berr«n. „lch
tmä« eme'FläicheĈ ampasnrr aus. ehe der Wami da

oer Pri 'e fertig isst?" Man wettet einige Flaschen Wein, der
GiWmoagner tommt, und der Kühne bat eben das letzteG'as
getrunken, als der Maurer den Tabak zur Nase führt. Wo¬
her soll da der Schweiß kommen?"

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Kastmir E d f chm i d bat soeben

das Schauiviel „K e a n" (nach Dumas) volleiüdet und hat
es zur Ulaussfübrung. die in Kürze ftattfiudet . dem Hessischen
Landestbeater in D a r m sta d t übergeben. — Die Auffüh¬
rung „Don E-arlos" im He-si chen Landestheater zu D a r m-
sta d t gebt aus IpielvlantecknMen Gründen nicht Donners¬
tag. fondern erst am Sonntag, dem 23. d. M„ abends 6 llbr.
in Szene. — Dem Stralfunder  Bürsersschartlicken
Kolleglum lag in seiner letzten Sitzung ein Antrag des Rats
vor. die eigene städtische Regie des Theaters ausszugeb« ,.
Grund dazu rft das große Defizit  in .den ersten dreiMonaten der diesjährigen Spielzeit, das fast 194 008 M. be¬
trägt. Ter Intendanz und dem Perfonal soll von der Stadt
sofort gelündigt werden. Der Antrag wurde debattelos an¬
genommen. — Die Berufung des Altenburger Intendanten
Bem-Gblert nach Hannover  bestätigt fick nickt. Di«
Leitung des am 1. Januar in den Besitz der Stadt Hannover
üoerscgangenen früheren Königl. Theaters ist bis auf welte-
res in folgender Weis« geregelt: Tie geschäftliche Leitung
hat Direktor Pssabl. die künstlerische der Over Oberregrsseur
Soimüller in Gemeinschaft mit Kavellmeister Lert und d,e
künstlerische Leitung des Schau'viels OberregisfeurDr.
Roenneke übernommen. — Bernhard S b a w bat. wie die
Münch. Neuest. Nachr." Mitteilen, einem Budapester Freund

in einem Brief u. a. geschrieben: „Was meine neuen Stücke
betrifft, fo werde ich sie binnen kurzem in einem neuen Band
meines Werkes „Zurück zu Methusalem" herausgeben. Es
sind fünf Sckausriele darin enthalten. Jedeslrielt in einer
anoeren Evocke der Geschichte der Mvnsschbert. Der Schau¬
platz des ersten ist das Paradies , die Zeit des letzten das
Jahr 31980 nach Christus. Ich zweifle, daß llck aus der
ganzen Welt ein Theaterumternebmen mit geichattltchem
Sinn find«, das das Ganse oder auck nur ein.Stuck davon zu
dringen wagte." — In D e l f a u kam der dreiaktlge Schwank
„Eheringe"  von Hans Sturm  umd Alerander Enge  l
znr Urauiführun«. Das SituatiomSlriel fand «in dankbares
Publikum. — D:e Soubrette der Frankfurter Over Elle
E r ü n b« r g. die auch in Wiesbaden durch «hr gelegentliches
Austreien bekannt geworden isst, ist an einer Lungenentzün¬
dung plötzlich»«sstorbe».

Sport.
* Fußball. Die t  Mannschaft der Spi-lvereinigun, « iesbaden verlor

am vergangenenSonntag gegen die 2. Mannschaft des Biebricher Fuhbalj-
Vereins ivW mit 4:6 Toren. Die r . Mannschaft verlor 9«-«n »te X Mauu-
fchuft de» Biebricher Futzballvereins 2:9. Die 9. Mannfchaft perl« !-Le»
die 4. des Biebricher Fußballverein, mit 1:S Toren.

* Sie Frei« Turnerfchaft hält am kommenden Sonntaz, den 99. Za„..
nachmittags Uhr, im Restaurant „Drei Könige" ihre Jahreshauptver¬
sammlung«b. , , _ _ .

* Ser Uthletlk-Spartflvb .Athlet!»" hielt am Sonntag feine St. Jahres¬
hauptversammlungab. Aus dem uns mttgeteilten Bericht des Vorstandes
ist zu entnehmen, daß der Klub in sportlicher Beziehung eus ein sehr er¬
folgreiche- Jahr zurückblickenkann. Der Verein war mit Eifer und E-se>8
bemüht, die idealen, der Allgemeinheit dienenden Bestrebungen, »i« Körper¬
pflege durch Leibesübungennutzbringend zu machen, zu pflegen. Li« Neu¬
wahl des Borstandes hott« solgende» Ergebnis: 1. Bsrsitzendar Ehrenvar-
fitzendor Karl Haas. 2. Vorsitzender August Belt-, 1. Echriftführor Herm-nn
Hoff 2 Schriftführer Wilhelm Rudolph, Kafsierer Wilhelm Hsckelmarn,
Stemm-Jnstruktar s -fnrich Hassclbach, Stellvertreter Ott, Schlegelmilch,
aleichzcitia Beisitzer, Zöglingswart Karl Schmidt, Ring-Jnstrsktor Wild.
Erahe, Stellvertreter Wilh. Hallan», gleichzeitig « etsttzor, Mastmni-g«»-
fllhrer Ehrenmitglied Emil Eemmor, Jnstruktar für Leichtathletik Arthae
Ezwirblies, Zeugwart Eugen Jacobt, Revisoren Emil Semmer »nd Heinrich
Röhrig. Das Ehrenmitglied Wilhelm Krämer wurde zum Ehraubeistp:
ernannt.

_ i■min—nun.

Gerichtssaa!.
Fe. Sau-t-nnkschmind-I. D«r Wagner und W,n,e» Frau, Bas»«g ln

Winkel im Rheingau hatte unter » eihilf« »er « einkon,Missionär« «usta,
Dries von dort und Wendelin Klein aus Johannisberg zwei - albstü« Wsii»
für 29 ooo M., wofür sie anfänglich 92 oos M. gefordert hatten, an die
Weinhandlung Rath u. Co. v-rkauft. Das eine Halbstück enthielt „Johannis¬
berger Erntebringer", « ährend das andere Halbstnck Wein lediglich
Tresterwein bezw. Haustrunk enthielt. Die Firma mertte schließlich den
Haustrunkschwindel, und der Kellerkantr. lleur beschlagnahmt« da» Produt!.
Das Wuchergericht nahm Basting wegen Großhandel mit Wein ohne Er¬
laubnis. wegen falscher Führung des Weinbuche, und Betrug in «in« « »
fängnisstrnfe von einem Monat und in eine Geldftras» von itzW ^
Außerdem wurde aus die Einziehung de, übermäßige« Gewinn-- wm UOM
Mark erkannt. Drier erhielt wegen « eihtffe zu dem Betrug nvb »eg®
Wetngroßhande! ahn« Erlaubnis ein« Wache «esängnt, -nd IM» M. »elde
straft Klein kam wegen Weinhandel- und Kemmisstansg-ichäst-n -hn« e».
forderliche Eroßhandelserlaubni, mit einer Seldstraft »on 1« « M. davon.

^ „Masteranlage". Die Strafkammer de, Landgericht« Köln
verhandelte auf Bvtrag des Vereins gegen da, » estechungsunweftn, Berlin,
gegen den Fabrikdefitzer Frenz Herrmann. Inhaber der Mafchinenfabrik
Franz Herrmann, G. m. b. H. In Köln-Bayenthal. und gegen da» Inge¬
nieur Gustav Bolz, der bei dar Kllttunfabrik oorm. « olffs u. Ca.. » . nt.
b H in Siegburg, angestellt war. Die « attunfadrik hatte sich»,m Kriegr-
ausfchuß für Ersatzfutter »erpslichtet, ihren Betrieb zur Herstellung, on
Strohzellftoff-Futter umzuwandeln und übertrug den Umbau auf den Rat
de, Bolz dem Angeklagten Herrmann. Roch erhaltenem Auftrag zahlt«
Herrmann dem Bslz 9990 M. Bor Gericht betonte Herrmann. «r habe
Bol, außerdienstlich zur Beratun, herangezogen, « eil »ft An»«, « «in,
Mufteranlage" » erde» fallft. Eine Bestechung gemäß ß 12 dee Aietj.«

bewrrbgefeiie» liege nicht »or. Die Zahlung fei nicht zur Erlang »»
Auftrags erfolgt. Der Wettbewerb f-i beendigt gewesen. Da, Gericht
stellt« sich auf den Standpunkt de, Reichsgerichte, der allein da, GefW
-egen Umgehung stchert, daß der Wettbewerb tm Bezug der Anlage nicht
mit dem Vertragsabschluß, sendern erst mit der „Abnahme" nach «tz
folgtet « ussührun, endig«. Das Gericht Hab« überdies eu, de« Taft
umständen sestftellen müssen, daß da, « estechungsgeld»er dem vertrag»
abschluß»ersproche» fti , denn der Angeklagte Herrmann fti zur «rdnnngs-
mäßigsn Lieferung der Anlage nicht imstande gewesen. Da, Urte« «euteie
gegen Herrmann aus 5000 M « eldstrase, gegen Bolz auf 29*0 St. Mb ag
Einziehung de» « estechungszelde» »an 9ö» W
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Tagen nicht zuletzt die Rücksicht aus die Eltern , ihnen die Ausgabe für
das schwarze, teuere Kleid , für das sich so gut wie keine Verwendung wiedrr
findet , zu sparen , während das weiße Kleid nicht nur im allgemeinen billiger
zu beschaffen ist und auch in den kommenden Frühlings - und Sommertage,:
ausgiebig getragen werden kann. Es wäre nnt Dank zu begrüben , wenn
die Herren Geistlichen ihren Konfirmanden gegenüber sich im Sinn « de»
vorstehend Gesagten Lustern und mit ihrem Einfluß aus bie^ Einführung
heller Konfirmationskleider für die Mädchen hinwirksn möchten. t>.

Wetterberichte.
Meteorologische Beobaehtnaeren der Station Wiesbaden.

Neuss aus aller Welt.
Der reichst« Mann Berlins gestörte - . Von dem an den Folgen eines

Schlagunfalles in Meran »erstorbenen Berliner Bankier Ott - Markicwicz sagt
man , daß er der reichste Mann Berlins gewesen sei. Sein Vermögen wird
aus mindesten» Lbv Millionen Mark geschätzt. Ei hat bei seinen Unter,
nehmungen mancherlei Enttäuschungen erlitten und sich trotzdem Mit zäher
Energie stet» in neue Geschäfte gestürzt . Sein Vater hat dm, Grundstock zu
dem riesigen Vermögen der Faniilie Markiewicz gelegt , indein er in
Berlin leer , Wohnung «- mietete , diese mit Möbeln ausstattete und si-
darauf , besonders an Ausländer , weiter oermietete . Gemeinsam mit seinem
Sohn , dem jetzt »erstorbenen Bankier , hat er dann später das Pasjage-
Kausheus in »er Fricdrichstratze gegründet , das sich allerdings als Fiasko
erwies . Auch die Bauten in der Verlängerten Hedemannstratze, die eben,
fall » ein Werk Ott » Markiewicz ' gewesen sind, brachten infolge des Kriegs¬
ausbruches nicht den gewünlchten Gewinn , doch wurden sie dann »on ver¬
schiedenen Kiiegsgefellschasten belegt . Zu seinem großen Vermögen ist
Markiewicz gekommen, indem er während des Krieges vielen deutschen
Kommunen Lebensmittel lieserte und dafür deren Anleihen übernahm , die
er dann im Ausland angesichts der Dalutaverhältnisse vorteilhast unterzu-
bringen »erstand.

Ser galant « Eiutr -ch-r . Eine junge Kriegerswitwc namens Eladgs
Row « erwachte kürzlich in ihren ! Hause bei Bristol durch ein Geräusch, machte
Licht und fand im Treppenhause einen Mann mit einer Kerze in dei
Hand . Als sie ihm entschieden erklärte , Last es eine Schande sei, eine
Äriegerswitwe zu bestehlen, erklärte er ihr , er werde ihr nichts stehlen
außer einem Kusse. Den hat er sich dann , angeblich nicht ganz mit Billi¬
gung der Bcirojscneii , in mehreren Exemplaren geraubt und dann das
Haus verlassen. Die „Bestohlene" 'vermißte lediglich ein Stück Apseltorte,
das der Dieb offenbar schon vor ihrem Appell an seine Ritterlichkeit vcr-
fpeist hatt «. Der galant - D-eb ist übrigens drei Tage spater dennoch ver¬
haftet worden und wird nun wohl doch noch wegen Einbruchs bestraft
werde».

Das »erjchwuudene Rembrandtgemalde . Für die Wiedcibefchaffung
des, wi« berichtet , »US dem Hamburger Banlhaufe Heckfcher u . Lo. gc-
ftohlenen Rembrandtgemälder „Landschaft bei abzichendem Gewitter ", hat
die Versicherungsgesellschaft, bei der das Gemälde für 2 Will . M . versichert
war , eine Belohnua , von bv 000 M . ausgesetzt. Das jetzt gestohlen- Ge¬
mälde hat »«rher viele Fahre lang in der Berliner Galerie des Prinzen
Savn -Wlttgcnstein gehangen und gelangte nach der Revolution nach
München, wo G-Heimrat Bode er als echten R-inbrandt anerkannte . Erst
vor »rer Moneten kam das Gemälde nach Hamburg.

Berhaftuu , de» Marin - Lberp - stmelfters de- Flugstatiou Norderney.
In Erlangen wurde der Marine -Oberpostmeister Philipp , der Flugstation
Norderney , der 150 000 SJt. amtliche Gelder unterschlagen hat , veihaslet.
Es wurden bei ihm noch tausend Mark gesunden.

Stürme auf dem Atlant !!. Zn New York eingetr - fscn- Handelsschiffs-
osfizirre erzählen , daß 18 Passagier - und 26 F-achtdampser durch schwcre
Etürme aus dem Atl - ntik zeitweise verschlagen worden sind und erst 12
bis 18 Stunden später zu erwarten sind. Unter diesen befindet sich der
„Imperator " .

Handelsfeil.
Gsr Rheinisch-Westfälische Kuxcnmarkt.

Wider Erwarten hatte das alte Jahr, wie uns die Bank¬
firma Schwab, Noelle u. Co- in Essen schreibt, mit einer
Aufwärisbewesrunsr auf sämtlichen Märkten geschlossen, und
das neue Jahr folgte den Spuren seines Vorgängers, indem
es mit sehr fester Tendenz begann. Die Tage des Januar-
Februar 1920 schienen eine Neuauilase zu erleben- Große
Kapitalien, die aus den verschiedensten Gründen Ende 1920
frei geworden waren, suchten Neuanlage; man wollte er¬
hebliche Auslandskäufe beobachten und das spekulations-
freudiee Publikum betätigte sich an den Börsen in großem
Maßstabe. Doch dann trat plötzlich eine Verflauung der
großen Plätze ein. die für 1921 die Krise yoraussagenden
Stimmen fanden wieder Gehör, und man verließ den breiten
Markt, um sein Interesse Spezialwerten zuzuwenden. Be¬
sonder* auf dem Kohlen kuxen markt  ging es lebhaft
zu. und e« waren hier vor allem die schweren Werte, die
sich bei durchweg fester Tendenz größter Aufmerksamkeit
erfreuten. Man erwartet hier für die nächste Zeit den Ab¬
schluß von Fusionen  und infolge dessen werden beson¬
ders Constantin d. Gr. zu steigenden Preisen in großer An¬
zahl aus dem Markte genommen. Auch Helene und Aihalie
und Fröhliche Morgensonnq, für welche Werte man eben¬
falls Gebote von Konzernen erwartet, gingen in Posten, doch
zu schwankenden Kursen, um- Mit Rücksicht auf die Höher¬
bewertung von Constantin sagte man sich, daß Ewald und
König Ludwig billiger seien, so daß auch hierfür lebhafte
Nachfrage bestand; di© Höchstkurse konnten sich. jedoch
nicht voll behaupten. Weniger beachtet waren Graf Bismarck
und Langenbrahm. Die Geschäftstätigkeitin mittleren und
leichteren Werten war geringer. Auch hier war die Tendenz
nach festem Beginn zum Schluß der Berichtswoche
schwächer. Eine Ausnahme machten von linksrheinischen

Werten Diergardt und Wilhelmine Mevissen, die nach kurzer
Abschwächung fest beschließen. Der Braunkohlen-
kuxenmarkt  halte zwar auch in fester Tendenz einge¬
setzt. doch ging es hier verhältnismäßig ruhig zu. Erst in
den letzten Tagen zeigte sich größeres Interesse für die
Werte des Michelkonzerns, das zu ansehnlichen Kurssteige¬
rungen führte- Infolge Gewinnrealisation konnten die
Höchstkurse jedoch nicht behauptet werden. Dagegen be¬
schließen Lucherberg. Oskarsegen und Zukunft-Aktien die
Woche sehr fest. Der Erzkuxenmarkt  lag still. Nur
Blissenbach wurden vorübergehend höher bezahlt, blieben
aber zum Schluß billiger erhältlich. Die Hoffnung, daß das
neue Jahr den langersehnten amerikanischen Kaliliefcrungs-
vertrag bringen würde und die Eingangs erwähnten Um¬stände führten auch dem Markte für Kali werte  neue
Käufer zu und veranlaßten auch hier bei zeitweise lebhafter
Nachfrage ansehnliche Kurssteigerungen- Plötzlich und
fast ohne äußere Gründe trat dann ein Umschwung ein,
wahllos wurde das Material an den Markt geworfen und bei
größter Zurückhaltung der Käufer gingen die Kurse sprung¬
haft zurück. Nur wenig Werte machten eine Ausnahme und
wir können uns daher darauf beschränken. Wintershall,
Alexandershall. Rössing-Barnten. Hope. Heimboldhausen und
Erichssegen als verhältnismäßig widersüuidsfähig bezw-
behauptet zu bezeichnen. Auch Kaliaktien folgte nach
festem Beginn der Allgemeintendenz und gaben im Kurse
bei geringen Umsätzen nach. Nur Salzdetfurth. Sigmunds¬
hall und Adolfsglück waren behauptet und wenig verändert.

Cer Markkurs im Ausland.
mz. Mainz, 19. Jan. Die bei dem andauernden Steigen

der Mark in der letzten Zeit und namentlich bei ihrem recht
erheblichen Anziehen in den letzten Tagen befürchtete
Reaktion, die sich bereits gestern ankündigte, hat heute zum
Teil in erheblicherem Umlange ihren Fortgang genommen.
In Berlin  wurden die ausländischen Zahlungsmittel durch¬
weg ziemlich erheblich wieder hinaufgesetzt, und zwar
Amsterdam um 74 auf 2114. Brüssel um 16 auf 426, Stock¬
holm um 65 auf 1380. Italien um 8'A auf 226. London um 10
auf 243U. New York um 225 auf 6450. Paris um 9 auf 403,
Schweiz um 1754 auf 100214 und Spanien um 10 auf 84914-
Aus dem Ausland kommt die Mark heute ebenfalls abge¬
schwächt. und zwar in Zürich  um 0.70 auf 9-95, Paris
Anfang von 26 auf 25-12, bei Schluß auf 24-75, Amster¬
dam  um 0.1214 auf 4.70.

Industrie und Handel.
* Berliner Maschincnbau-A.-G., vorm. L- Schwartzkopff

in Berlin. Der außerordentlichen Generalversammlunglag
der Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals um 30 Mill. M.
auf 54 Mill. M. vor durch Ausgabe von 12 Mül. M. Stamm¬
aktien und 18 Mill. M. Vorzugsaktien. In der Begründung
des Antrages nahm der Vorsitzende Dr. Gustav Sintenis Be¬
zug auf die in der vor einigen Wochen stattgehabten ordent¬
lichen Generalversammlung gemachten Mitteilungen, wo¬
nach bei der Gesellschaft ein größerer Geldbedarf bestehe.
Die Umsätze hätten im weiteren Verlauf eine außerordent¬
liche Höhe erreicht. So betragen die Löhne, die Abliefe¬
rungen und die unerledigten Aufträge mehr als dreimal der
«deichen Zeit des Vorjahres. Die Umsätze hätten auch hin¬
sichtlich des Materials erheblich zugenommen. Die Unter¬
haltung der Anlagen, die auf voller modernster Höhe ge¬
halten werden müssen, erfordere erhebliche Ausgaben, auch
müsse die Gesellschaft vor Verlegenheiten geschützt sein,
falls die Zahlungen nicht so prompt, eingehen als vorher.
Die Anträge der Verwaltung wurden einstimmig genehmigt-

* Betriebscinschränkung-dn in der Kaliindustrie. In¬
folge Absatzschwierigkeiten in der Kaliindustrie sehen sich,
nach Mitteilung Berliner Blätter, die Deutschen Kaliwerke,
A.-G. in Bernterode, gezwungen, den Betrieb einzuschränken.
Sie haben einem Teil der Arbeiter gekündigt.

Nus unserem Leserkreise.
MkchtverwendeteEmlendunoen werden wederrurückaelandt. noch onkbewebra

* Die Konfirmationsfeiern  stehen in naher Aussicht. Für
die meisten Eltern bedeutet der Tag die Beranlassung zu großen Ausgaben,
die bei ihren Bermögensverhältnisien nur unter schweren Opfern bestritten
werden können. Namentlich die Beschassung der Kleider für die zur Kon¬
firmation schreitenden Töchter ist Gegenstand elterlicher Sorge und manche
Mütter hegt den dringenden Wunsch, es möchte mit der hier im Gegensatz
zu anderen Städten ioch immer bestes,enden Sitte , die Töcht r im schwarzen
Kleide zum Altar zu schicken, endgültig gebrochen werden . Beispielsweise
in Köln und Osfenbach hat sich der Brauch längst eingebürgert , aus
praktischen Gründen die Mädchen hell , meist weiß, zu kleiden, da die Kon.
firmationsseier doch keine Trauerfeier ist. Abgesehen davon , daß das Helle
Gewand bester zu der jugendlichen Mädchengestalt paßt , gebietet in unseren
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Wettervoraussage für Freitag, 21 Januar 1921
tcr «ätr Mctcorolo «r. Abteiltinr 6«» Phvsüctl . Vertin vx Frm ’cCurta . v£.

Bedeckt, meist trocken, mild, südwestliche Winde.

Schüßen Sie
ihre Gesundheit

durdi den steten Gebrauch der
echten

Wal da
Bonbons mit flüchtigem

Antiseptikum.
Durch ihre starke antiseptische Wir¬
kung verhindern sie Erkrankungen
der Atmungswege, halten Anstek-

kungen fern und kräftigen
die Stimme.

Kaufen Sie aber nur die echten
Valda

in Bfechschaditeln mit dem Namen
Vaida und der Schutzmarke

Schlangenbändigerin.
Zu haben in allen Apothekenu. Drog.
Chefa, Chemische Fabrik, Siegburg.
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HSZ  Zahnpuivsr II.Zahnpasta AKT
Die wfi'scnschädlich erprobten Zahnpflegemittel
nach Zahnarzt Bafel *. —

Ute ASenb-AnrHLSe umsatzt 3 Selten.
HairptschrifHeiter : §>. Lekisch.—4-

reranttoortti * für den politischen Teil : F . Günther;  für den Unter-
hallungsteii : I . D . : F . Günther;  für de» lokalen und orovinziellen Teil
sowie Serrchtsiaal und Handel : W . Etz; jilr die An,eigen uns Rekka:«« ! :

H . Dornauf,  leimt .: » IN Wies »»)« l.
Druck u. Verlag der L. Schellender  g 'schen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Schrifrleitung 12 bi, t ikhr.

Lage hiermit allen verehrten Freunden u.Gönnern,
welche mich bei der Eröffnung meines Geschäfts

Zigarrenhaus„Hansa“
Mich ? shers 18

m:t Blumen und Gratulationen beehrten , meinen
allerherzlichsten Dank. — Empfehle besonders
meine erstklassigen Spezialmarken in Zlgurrjn:

Nr. 10 Espersnza . . . . EO Pf.
,, 20 Sup ®s*ba . . . . . . 100 „
„ 30 La Pa !ma . . . . 120 „

40 Wocifa . 550 „
,, 53 Genial . . . . . . 100 „

Echter Nnrdhäus. Kau 'abak Mk. 1.80, Rauchtabake,
I rnycre-Pfe fen und Zigaretten in allen Preislagen.
Wiederverk. hoh Rabatt . Peter Schlänk.
xxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxxx
X Kein Laden ! 1. Etage ! v
X Zur Räumung meines Lagers in X

p la Herren -Sfoffen *
X für Anzüge, Ulsters, Paletotsu. Hosea verkaufeX
X zu außergewöhnlich herabgesetzten Preisen. X
v Ein Festen blauer Cheviot, 140 cm breit
*'* für Kostüme, Röcke, Konfirmandenusw. 5)X von Mk. 63.— an,
x Ein Posten Reste konkurrenzlos billig. X
* Sichel £

Michelsberg 16. Ecke Hoch tättenstr. 17,1. Et.
xxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxx
Selbftgefert. pr. Lederwaren

Dainentsschen, Portemonnaies
Brief - und Zigarrentaschen empfiehlt

Georg Mayer , Riehlstr . 9« Part.

i

Badhaus zum Bären
Kl. SYebergasso 2/4 : : Bärenstraße 3.

Eigene Thermal-Quelle im Hause. 1371
HSS Thermalbäder direkt ans der Quelle.
Kohlensäure-Bäder, elektr. Lichtbäder, Sauer¬
stoffbäder. —•Fango-Behandlung. — Trink-Kur.

Hohe luftige Badehalle. — Ruheräume.

Frische Fische!
Gute Fische!

Freitag u . Samstag:

frisch vom fang:
GroGe SeeweiOSinye[Merlans] Pfd, m 4.—
Knurrhahn, Backfische ohne Gräten Pfd. m 4.—
ff, DOrSCil, 2—4pfundig .Pfd . M5.““
ff.Seehecht, Seelachsu. Cabliau im Ausschnitt.

Feinste Angelschelifische in allen Größen.
Triseh gemäss.Stockfisch 4-

Täglich frisch aus dem Rauchs
Schellfische& 5.—, Seelachs m 7.—
Knurrhahnm 6.—, Forellenstörm 16.—
Sprottbiicklingem 5.50, Lachsbücklinge6.—
Echte Kieler Fettbiickiinge, großfaliendm 6.50
Echte Kieler Sprotten. m 10.—

Die Preise verstehen sich per Pfund ausgewogen.
In QriginaSkisfrsn zu Engrospreisen in:

Hauptgeschäft:
Grahenstr. IS.

Teiepaon 776.
Zweiggeschäfte:

ßlelchstraße 26, Kircbgasse7, Wörth«trade 24. Dotzheimer Straße 53,
Zietenring5 und Röder traße 3.

Von der Reise zurück:

Dr.Schlesinger,T«Ä n
WiiheimsiraSe 30.

,w

SseWMM fit MeuiSkM
neue und gebrauchte.

Neuanfertigung nach Maßangabe
Eiserne Schreibmaschinen jchränke

Feuer - u. Diebessichere Einmauerschriinke
Kassette«.

Reparaturen und Veränderungen.
Tel . 10. 3. F . K . Bender , Tel. 1847.

Moritzstraße28.

Bin setzt an das 1ernsprechnetz unter de;-Nummer

angeschlossen.
NB. Empfehle mich in b°ster Ausführung

von elektrischen Licht- und Kraft- sowie
»Heisteueranlagen«.

Oswald Eehnfe €ai*d
Phi'jppsbergstr. 49. Werkst. : Emser Str . 20.

ftaimeiner Kstwsm
franz., bestes Stärkungsmittel
für Kran.ce und Genesende.

18er Justberger Moniagne Fl. Mk. 13 .—
i8er Lorry Mardigny Fl. Mk. 14.—
ohne Steuer und Glas. In allen einschläggen
Geschäften erhältlich, wo nient erfragen Sie
bei uns nächste Ve kaufsstelle. Verlangen sie
ausdrücklich dies : Marken. 1791

Wert Schütz$Co., Ifsinplaiutai
Nikolasstraße 28. Firnsprecher 6331.
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